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LIEBE WÄHLER*INNEN , 
am 11. September ist Kommunalwahl. 

Wir alle sind dann 
aufgerufen die 
Ortsräte, Gemeinde-
räte, Kreistags-
abgeordneten und 
auch den Landrat 
neu zu wählen.  
Daher stellen wir 
Ihnen in dieser 
Rundschau unsere 
Kandidat*innen und 
unsere Vorschläge 

für eine „STARKE GEMEINDE MIT STAR-
KEN DÖRFERN“ vor.  
Auch der Landrat Bernhard Reuter kommt zu 
Wort und es gibt ein Interview mit dem Bür-
germeister der Gemeinde Manfred Kuhl-
mann. 
Lesen Sie, was wir uns für die nächsten Jah-
re vorgenommen haben. Wir haben uns nicht 
von Parolen sondern dem, was unserer Mei-
nung nach machbar und vordringlich ist, lei-
ten lassen. 
An der Umsetzung werden wir uns in den 
nächsten Jahren messen lassen. 
In unseren sechzehn Ortschaften stecken 
viele Möglichkeiten und Ideen. Wir werden 
uns für diese Vielfalt einsetzen und sind 
überzeugt, dass es uns gelingen wird, mit 
Ihnen gemeinsam viele Projekte anzustoßen, 
zu begleiten und durchzuführen. 
 
Entscheiden Sie mit – gehen Sie wählen! 
Ihr Ort, Ihre Gemeinde und Ihr Landkreis 
braucht eine starke Vertretung. Geben Sie 
am 11. September Ihre Stimme der SPD! 
 
Ihre Ulrike Benstem 

Rundschau 

 SSPPDD  
Zeitung für Gleichen 
www.SPD-Gleichen.de 
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Bernhard Reuter: Der Landrat für 
den neuen Landkreis Göttingen 
Liebe Bürgerinnen und Bürger, 
die Menschen in den Landkreisen Göttingen 
und Osterode am Harz haben allen Grund 
optimistisch in die Zukunft zu blicken. Denn 
zum ersten Mal in der Geschichte kommt es 
zu einer freiwilligen Fusion zweier Landkrei-
se.  
Ich freue mich sehr auf das, was kommen 
wird. Wir haben in den letzten fünf Jahren 
enorm viel geschafft und die Kreisfinanzen 
in Ordnung gebracht. Die Weichen für einen 
starken und leistungsfähigen Landkreis sind 
gestellt. Jetzt spüren wir die Aufbruchstim-
mung. 
 

 
 
„Bis 2018 gibt es im gesamtem Landkreis schnelles 
Internet“ 
 
Mit meiner Erfahrung als Landrat beider 
Landkreise kennt niemand besser als ich die 
Stärken und Schwächen der Region. Jetzt 
geht es darum, auch das Zusammenwach-
sen der beiden Regionen in den nächsten 
Jahren zu meistern.  
Mit mir an der Verwaltungsspitze gewinnen 
beide Teile des neuen Landkreises, auch 
durch meine Liebe zur Heimat - von der We-
serquelle über das Gänseliesel bis zur 
Hanskühnenburg.  
Bitte geben Sie mir am 11. September 2016 
Ihre Stimme. Nur dann können wir unseren 
Weg fortsetzen, die Fusion erfolgreich 
vollenden und die Haushalte entschulden. 
 
Ihr Bernhard Reuter 
 

 
 

 
 
„Zusammenhalt und ehrenamtliches Engagement 
bilden die Grundpfeiler unserer Gesellschaft. 
Das Ehrenamt verdient unsere volle Unterstützung.“ 
 
 
 

Bernhard Reuter steht für: 
 
• Schnelles Internet für alle Unternehmen 
  und Haushalte 
• Flexible, bedarfsgerechte und vernetzte 
  Angebote im Nahverkehr 
• Für maximal 5 Euro ins Oberzentrum  
  Göttingen 
• Hohe Investitionen in Schule, soziale  
   Einrichtungen, Feuerwehren und  
   Sicherheit 

 • Gesundheitsversorgung in erreichbarer  
   Entfernung 

Kompetenz und Erfahrung: 
 
• Jurist und Pädagoge 

• 1994 bis 1999 Schulleiter in Göttingen 

• 1999 bis 2011 Landrat des Landkreises  
   Osterode am Harz 
• Seit 2011 Landrat des Landkreises 
  Göttingen 
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Unsere Kreistagskandidat*innen 
Am 11. September wird erstmalig ein ge-
meinsamer Kreistag mit 72 Kreistagsabge-
ordneten für den neuen großen Landkreis 
Göttingen gewählt.  
Für unsere Gemeinde kandidieren: 
 

 Bärbel Diebel-Geries 
 
 
 

 Harald Melzer 
 
       

 Bernd Casper 
 
Als Vertreter der SPD im Kreistag konnten 
Manfred Kuhlmann und ab 2014 Bärbel Die-
bel-Geries viel, auch gerade für die Ge-
meinde, bewegen. 

 
Unsere Spitzenkandidatin Bärbel Diebel-
Geries möchte diese erfolgreiche Arbeit 
für die Gemeinde gern fortführen. 
 
• Förderung der Gemeinde Gleichen 

 
Mittel des Kreises sind u.a. geflossen in die 
Begegnungsstätte Diemarden, Familienzen-
trum Reinhausen und Rittmarshausen, Sa-
nierung Waldbühne Bremke, Finanzierung 
von Feuerwehrfahrzeugen, Unterstützung 
Spinnerei, Bau Kreisel Klein Leng-
den/Diemarden, Förderung von Kulturveran-
staltungen.  
 
• Regionalplanung und Schutzgebiete 

 
Von großer Bedeutung für die Gemeinde 
Gleichen ist die Regionalplanung, die in der 
Zuständigkeit des Landkreises liegt.  
Als ländlich strukturierte Gemeinde mit 16 
Ortschaften und knapp 10.000 Einwohnern 
war und ist es immer Zielsetzung der SPD 
für alle Bürgerinnen und Bürger eine gute 
Infrastruktur, eine intakte Umwelt, eine 
selbstständige Gemeinde und insgesamt 
gute Lebensbedingungen zu schaffen – die-
se Ziele müssen auch in das neue Regiona-
le Raumordnungsprogramm übernommen 
werden.  
 
Daher ist es wichtig, sowohl die Leistungen 
der Gemeinde mit rund 70 % Schutzgebie-
ten für die Natur zu würdigen, aber auch die 
Entwicklung der Dörfer nicht zu beschränken 
und eine nachhaltige Land- und Forstwirt-
schaft zu fördern.  
 
Eine für uns wichtige Aufgabe des neuen 
Kreistages wird die Beschlussfassung zur 
neuen Landschaftsschutzgebietsverordnung 
Reinhäuser Wald sein, die auch für den Göt-
tinger Wald im Bereich Klein und Groß 
Lengden in ähnlicher Form gelten soll.  
 
Die SPD setzt sich für eine LSG-Verordnung 
ein, bei der auch die Nutzung und Naherho-
lung weiterhin ohne Einschränkung möglich 
ist. Dabei sollen auch die Kletterfelsen wei-
terhin nutzbar bleiben. Sollte aus Gründen 
des Natur- oder Denkmalschutzes Felsenbe-
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reiche gesperrt werden, muss dafür mög-
lichst gleichwertiger Ersatz geleistet werden.  
 
• Naherholungsgebiet Wendebachsee 
 
Der Wendebachsee ist nun nach dem Um-
bau durch das Land, wieder der Naherho-
lung übergeben worden, für den Erhalt ha-
ben wir in den letzten Jahren gemeinsam mit 
Ihnen erfolgreich gekämpft. Der Zweckver-
band hat Mittel für einen neuen Steg und 
Bänke zur Verfügung gestellt.  
 
Angedacht ist außerdem einen ökologischen 
Sandfang im Einlaufbereich zu bauen. Als 
SPD werden wir uns dafür einsetzen, dass 
hierfür Gelder bereitgestellt werden.  
 
Den Bau von Windkraftanlagen im Naherho-
lungsgebiet werden wir nicht unterstützen. 
Die Umsetzung der Energiewende und da-
mit auch der Ausbau der Erneuerbaren 
Energien geht für die SPD nur mit Augen-
maß. Die Belange der Menschen und der 
Natur dürfen dem nicht untergeordnet wer-
den.  
 

 
Der neue Badesteg am Wendebachsee 
 
• Öffentlicher Personen Nahverkehr 
 
Im neuen Kreistag werden wir uns für die 
Verbesserung des ÖPNV einsetzen. Beson-
ders für die Schüler ab der SEK II muss es 
eine Entlastung bei den Fahrtkosten geben. 
Gemeinsam mit der SPD Landtagsfraktion 
wollen wir eine kurzfristige Lösung finden.  
 
Auch wollen wir für die Gemeinde neue 
Konzepte entwickeln um die Mobilität zwi-
schen den Dörfern zu verbessern. 

Im neuen Kreistag sollen die Interessen der 
Gemeinde gut und mit entsprechendem Ein-
fluss vertreten werden.  
 

 
Besuch im Dorfladen Bremke 
 
Darum geben Sie uns Ihre Stimme für Land-
rat Reuter und die Kandidat*innen der SPD.  
 
 
Interview mit dem 
Gemeindebürgermeister 
 
Seit dem 01.11.2014 ist Manfred Kuhlmann 
Gemeindebürgermeister. Zuvor war er 23 
Jahre Mitglied des Gemeinderates. 
Die Redaktion der Gleichen Rundschau 
sprach mit ihm über die inzwischen 1 3/4 
Jahre im neuen Amt. 
 
Guten Tag Herr Bürgermeister, wie ist 
Ihnen der Wechsel vom Ratsvorsitz an 
die Spitze der Gemeinde bekommen? 
 
Sehr gut. Ich habe den Schritt bisher noch 
keinen Tag bereut. Ich habe eine gut organi-
sierte Verwaltung vorgefunden und bin 
freundlich aufgenommen worden.  
 
Erfreulich ist auch die Zusammenarbeit mit 
dem Gemeinderat. Es hat überwiegend ein-
stimmige Beschlüsse gegeben. Ein Beweis 
für mich, dass die Sachorientierung vor der 
politischen Orientierung steht. Der Rat hat in 
der zu Ende gehenden Wahlperiode aus 
meiner Sicht wichtige Beschlüsse gefasst.  
 
Was hat sich in Ihrem Leben geändert, 
haben Sie jetzt mehr oder weniger Termi-
ne? 
Also, von der zeitlichen Beanspruchung hat 
sich wenig geändert. Da ich vorher neben 
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dem Gemeinderat noch im Kreistag und 
Ortsbürgermeister von Reinhausen war, hat-
te ich auch früher schon viele Termine.  
Allerdings verteilen sich die Termine nun auf 
das gesamte Gemeindegebiet. 
 
Sie haben jetzt einen kurzen Weg zum 
Arbeitsplatz. Das würden sich sicher vie-
le Bürger wünschen. Wie sehen Sie das? 
 
Der kurze Arbeitsweg hat Vorteile, aber auch 
Nachteile. Meine Mittagspause kann ich zu 
Hause verbringen, allerdings bin ich dazu 
verleitet, auch am Wochenende mal schnell 
etwas am Arbeitsplatz zu erledigen.  
Manchmal vermisse ich den direkten Weg in 
die Göttinger Innenstadt, aber man kann nun 
mal nicht alles haben. 
 

 
Der neue Kreisel am Abzweig Diemarden 
 
Wie war der Start in die Arbeit in der Ge-
meinde? 
Gleich zu Beginn gab es die Haushaltbera-
tungen und den Beschluss der Haushalts-
satzung. Dann musste unsere Eröffnungsbi-
lanz erheblich nachgebessert werden. Der 
Haushalt wurde dann nach einem Gespräch 
mit dem Landrat genehmigt und die Eröff-
nungsbilanz wurde nach einem großen 
Kraftakt inzwischen auch vom Rechnungs-
prüfungsamt geprüft und konnte vom Ge-
meinderat beschlossen werden. 
 
Wichtig war mir auch gleich zu Anfang bei 
den aufkommenden Protesten gegen den 
Windpark Rittmarshausen durch zwei Infor-
mationsveranstaltungen für Transparenz zu 
sorgen. 
 
Erfreulich auch, dass es gelungen ist, nun 
endlich die langersehnte Seniorenwohnan-
lage in Klein Lengden zu verwirklichen. 

 
Baustelle Seniorenwohnanlage Kl. Lengden 
 
Das kann sicherlich auf der Positivseite 
verbucht werden. Gab es auch etwas Ne-
gatives? 
Ja leider. Wir hatten 2015 mit einem Zu-
schuss aus dem Förderprogramm “Kleine 
Städte und Gemeinden für den Umbau der 
Dorfgemeinschaftsanlage Groß Lengden 
gehofft.  
Leider sind wir weder 2015 noch 2016 zum 
Zug gekommen. Ich habe mich mehrfach 
persönlich in Hannover bei der zuständigen 
Sozialministerin für die Förderung einge-
setzt, und ich gehe davon aus, dass wir 
2017 berücksichtigt werden.  
Die Dorfgemeinschaftsanlage muss drin-
gend saniert werden. Das gilt auch für ande-
re Infrastruktureinrichtungen.  
 
Gibt es weitere vordringliche Ziele, die in 
der Gemeinde erledigt werden müssen? 
 
Da gibt es noch eine ganze Menge, unter 
anderem die Wasserversorgung.  
Wir bauen gerade die neue Wasserleitung 
im Lengder Grund, danach folgt der Bau des 
Hochbehälters am Westerberg. Ich hoffe auf 
eine einvernehmliche Lösung mit der Tei-
lungs- und Verkoppelungsinteressenten-
schaft und der Realgemeinde Klein Lengden 
für die Nutzung des Weges zum Hochbehäl-
ter. 
 
Weiterhin wollen wir die Straßenbeleuchtung 
in den noch fehlenden Dörfern auf LED Be-
leuchtung umstellen. Wir sind in diesem Jahr 
dabei, die Straßenbeleuchtung in Gelliehau-
sen, Weißenborn und Klein Lengden umzu-
rüsten. 
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Gibt es außer den Baumaßnahmen noch 
andere Herausforderungen? 
 
Ja, der neue Gemeinderat muss sich mit der 
Schulsituation auseinandersetzen. Leider 
haben sich die Geburtenzahlen auf einem 
Tiefststand verfestigt, so dass die Ausla-
stung der Einrichtungen überprüft werden 
muss. 
 
Weiterhin wollen wir die Kinder- und Jugend-
arbeit stärken. Dazu kann sicherlich das 
Familienzentrum beitragen.  
 
Wir haben eine Stelle als Jugendreferentin 
ausgeschrieben und werden diese voraus-
sichtlich kurzfristig besetzen. Außerdem wol-
len wir ein Netzwerk für Vereine, Feuerweh-
ren und Institutionen gründen, um die Bedar-
fe in der Jugendarbeit besser abdecken zu 
können. 
 
Die Integration der in Gleichen lebenden 
Flüchtlinge ist für mich eine wichtige Aufga-
be. Mein Dank gilt hier den bisher aus-
schließlich ehrenamtlichen Helferinnen und 
Helfern.  
 

 
Historische Spinnerei 
 
Last but not least sollten wir auch unsere 
Sport- und Kulturinitiativen nicht vergessen. 
Da sind sicher der rege FC Gleichen und der 
Heimatverein Hurkut zu nennen, aber auch 
die Historische Spinnerei und die Waldbüh-
ne Bremke bedürfen unserer Unterstützung, 
und nicht zu vergessen weitere Kulturinitiati-
ven wie Kultur unterm Kirchturm in Satten-
hausen oder die Kulturscheune in Rittmars-
hausen. 
 
Eine Frage zum Schluss. Wie sehen Sie 
die weitere Entwicklung der Gemeinde? 
 
Ich habe schon auf dem von mir initiierten 
ersten gemeinsamen Jahresempfang der 
Gemeinde in Diemarden darauf hingewie-
sen, dass ich die Entwicklung unserer Ge-
meinde positiv beurteile.  

Zunächst denke ich, dass sich die finanzielle 
Lage stabilisiert. In den letzten Jahren konn-
ten wir sogar Überschüsse erzielen. 
 
Weiterhin hat der Gemeinderat und die Ge-
sellschafterversammlung der GGW be-
schlossen, in den stadtnahen Dörfern nach 
Baugebieten Ausschau zu halten. Damit be-
schäftigen wir uns zur Zeit, und ich hoffe, 
dass wir dann neben Wohn- auch Gewerbe-
flächen anbieten können.  
Auch in den übrigen Orten sollten wir helfen, 
wenn dort Baunachfrage besteht. So hoffe 
ich, kann der Einwohnerschwund aufgehal-
ten werden kann. 
 

 
Blick auf Weißenborn 
 
Wie bereits eingangs gesagt macht es Spaß 
mit einer engagierten Mitarbeiterschaft an 
diesen Aufgaben zu arbeiten. Ich freue mich 
daher auch auf die Zusammenarbeit mit dem 
neuen Gemeinderat ab November. 
 
Wir danken für das Gespräch! 
 
 
Für die Gemeinschaft - Ehrenamt 
 
Eine moderne Gesellschaft kommt ohne ein 
ehrenamtliches Engagement nicht aus. 
Menschen, die sich unter Rückstellung ihrer 
privaten Interessen – ohne eine Bezahlung 
zu erwarten – für andere und die Gemein-
schaft einsetzen, sind unverzichtbar und ei-
ne Bereicherung für unsere Ortschaften und 
Gesellschaft. 
Ohne sie wäre die Gemeinschaft in unseren 
Dörfern um einiges ärmer. Sie leisten einen 
wesentlichen Beitrag zur Attraktivität unserer 
Ortschaften. 
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Denn dort, wo „was los ist“ und die Gemein-
schaft aufeinander achtet und füreinander 
sorgt, wohnt man gern, bleibt gern oder zieht 
gerne hin!  
Dies gilt auch und insbesondere für die 
stadtfernen Ortschaften. 
 

 
Feuerwehrhaus Etzenborn 
 
Viele helfen dort, wo es ihnen Spaß macht 
oder springen in der Not ein. 
Aktuell hat die Flüchtlingssituation wieder 
gezeigt, wie viele Menschen bereit sind, sich 
auch in der Gemeinde Gleichen ehrenamt-
lich zu engagieren. Bei den sintflutartigen 
Regenfällen der letzten Wochen war die 
Feuerwehr zur Stelle. 
 
Vielen Dank an dieser Stelle für all die Eh-
renamtlichen in der Feuerwehr, im Verein 
bei Sport, Kultur -, Natur- oder Heimatpflege, 
im Ortsrat, im Gemeinderat, bei der Orts-
bildpflege, bei der Nachbarschaftshilfe, Se-
niorenbeirat, .... 
 
Helfen Sie weiter unsere Gemeinschaft aktiv 
und attraktiv zu halten – dies macht das Le-
ben in unseren Orten so liebenswert. 
 
Wir als Ihre Vertreter*innen in den Orts- 
und Gemeinderäten möchten Sie hier un-
terstützen. Sprechen Sie uns an! 
 
 
Hochwasserschutz in Gleichen 
 
Die Starkregenereignisse der letzten Wo-
chen und Monate haben auch die Frage 
nach dem Hochwasserschutz in der Ge-
meinde Gleichen wieder neu aufflammen 
lassen. Insbesondere in Reinhausen und 
Diemarden kam es zu mehreren Über-

schwemmungen und in der Folge zu ent-
sprechenden Feuerwehreinsätzen.  
Bereits vor Jahren, nach den früheren 
Hochwasserereignissen, hatte die Gemeinde 
über den Leineverband ein Gutachten in 
Auftrag gegeben, mit welchen Maßnahmen 
der Hochwasserschutz in der Gemeinde ge-
währleistet werden könnte.  
Dieser Hochwasserschutzrahmenplan für die 
Leinenebengewässer ‚Garte‘ und ‚Wende-
bach‘ sah mehrere größere Maßnahmen vor 
und war aus Sicht der Gemeinde nicht zu 
finanzieren.  
Für Wöllmarshausen ist in den vergangenen 
Jahren eine Maßnahme durchgeführt wor-
den, die die Hochwassersituation für die Ort-
schaft verbesserte. 
 
Der Gemeinderat hat sich allerdings allein 
mit dieser Maßnahme nicht zufrieden gege-
ben. So wurde das Ingenieurbüro Rinne da-
mit beauftragt Maßnahmen zum Hochwas-
serschutz in der Gemeinde  auszuloten. Be-
reits im Mai 2014 stellte das Büro kleine 
Stauanlagen oberhalb von Bremke mit Ein-
stauhöhen von 3 bis 4 Meter im Ausschuss 
für Planung, Umwelt, Natur und Klimaschutz 
(PUNK) vor. 
Diese Maßnahmen würden ausreichen um 
vor einem 10 oder 20 jährigen Hochwasser 
(HQ 10 bzw. HQ 20) zu schützen.  
Anschließend wurde das Büro beauftragt, 
weitere kleinere Maßnahmen im Gemeinde-
gebiet unter Berücksichtigung des Gelände-
zuschnitts abzustimmen. 
 

 
Neue Brücke am Wendebachsee 
 
In der Sitzung des zuständigen Ausschusses 
PUNK am 01.06.2016 wurden mögliche 
Rückhalte- und Überflutungsflächen im Ein-
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zugsgebiet des Wendebachs und der Garte 
vorgestellt.  
Insgesamt wurden 18 Standorte für kleinere 
Rückhaltemöglichkeiten untersucht und dar-
gestellt.  
Dabei wurde Wert darauf gelegt unter Be-
rücksichtigung der örtlichen Verhältnisse 
Rückhaltvolumina mit möglichst geringem 
Aufwand unter Ausnutzung der jeweiligen 
Topographie zu schaffen.  
Besondere Wirkung erzielen dabei Standor-
te oberhalb von Reinhausen, Diemarden 
und von Benniehausen in Richtung Gellie-
hausen.  
Nach Ermittlung der Kosten durch das 
Fachbüro soll ein erstes Gespräch mit dem 
Landkreis Göttingen zur Realisierbarkeit 
stattfinden und die Ergebnisse sollen dann 
erneut im zuständigen Ausschuss vorgestellt 
und diskutiert werden.  
 
Die SPD Fraktion wird sich dafür einsetzen, 
dass es nicht nur bei den Planungen auf 
dem Papier bleibt, sondern dass im Rahmen 
der finanziellen Möglichkeiten diese Planun-
gen auch umgesetzt werden.  
 
 
Wahlprogramm zur Kommunalwahl 
 
STARKE GEMEINDE DURCH STARKE 
DÖRFER 
 
Der Rückgang der Bevölkerung in der Ge-
meinde Gleichen schreitet voran und hat 
bereits Auswirkungen auf die Wahlen am 
11.09.2016: statt bisher 24 werden nur noch 
22 Mitglieder in den Rat der Gemeinde Glei-
chen gewählt. 
 
Ein weiterer Rückgang der Bevölkerung 
könnte erhebliche Auswirkungen auf unsere 
Dörfer haben, auf die Angebote bei Kitas 
und Schulen, die Einsatzfähigkeit der Feu-
erwehren, die Kosten für Wasser und Ab-
wasser. 
 
Um dieser Entwicklung zu begegnen schlägt 
die SPD gezielte Maßnahmen zur Sicherung 
unserer Dörfer vor. 
 

 
Diskussion beim Wendebachfest 
 
• Entwicklungsmöglichkeiten für 
  alle Dörfer in Gleichen 
 
Dazu gehört u.a., dass in allen 16 Dörfern 
unserer Gemeinde bedarfsgerecht Bauflä-
chen ausgewiesen werden.  
 
Das können in größeren Dörfern neue Bau-
gebiete sein, in kleineren Dörfern wird es 
eher darum gehen, Baulücken im Ort zu nut-
zen oder Flächen an den Dorfrändern be-
reitzustellen.  
 
In Zusammenarbeit mit den Ortsräten wird 
es gelingen, flächenschonende Möglichkei-
ten zu entwickeln und auch den Gebäude-
altbestand in die Entwicklung einzubeziehen. 
 
Durch die zielgerichtete Bereitstellung sol-
cher Flächen bieten wir Einheimischen die 
Möglichkeit, in ihren Dörfern zu bauen und 
zu wohnen und gleichzeitig Neubürger*innen 
die Chance, sich in unserer reizvollen Ge-
meinde anzusiedeln. 
 
Nur wenn sich auch in Zukunft genügend 
junge Familien mit Kindern in unseren Dör-
fern ansiedeln, können wir unsere Kinderta-
gesstätten und Schulen halten und die Qua-
lität der Angebote verbessern. 
 
Und es trägt auch zum Erhalt der Einzelhan-
delsinfrastruktur bei. Überall dort, wo es jetzt 
Einzelhandelsstandorte gibt, muss es auch 
in Zukunft möglich sein, Einzelhandel in an-
gemessener Größe zu erhalten. 
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• WLAN-Hotspots in unseren örtlichen 
  Gebäuden 
 
In der Gemeinde Gleichen mit 16 Ortschaf-
ten wurde in den letzten Jahren viel Geld in 
die Verbesserung der Breitbandversorgung 
investiert, weiterer Bedarf besteht. Die Nut-
zung der digitalen Medien gehört zu unse-
rem täglichen Leben. In der Gremienarbeit, 
in der Freizeit oder beim ehrenamtlichen 
Engagement ist es mittlerweile üblich, digita-
le Medien zu nutzen. In einigen Dörfern der 
Gemeinde, gibt es bereits private Freifunk-
netze mit guten Erfahrungen. Wünschens-
wert ist, dass diese Möglichkeiten auch in 
weiteren Dörfern geschaffen werden.  
Mit dem Inkrafttreten des sog. Telemedien-
gesetzes am 27.06.2016 ist klargestellt, 
dass alle WLAN-Anbieter für Rechtsverlet-
zungen der Nutzer nicht haften müssen. Mit 
der Abschaffung der Störerhaftung gibt es 
jetzt mehr Sicherheit für die WLAN-
Betreiber.  
  
Die SPD-Fraktion hat hierzu bereits einen 
Antrag gestellt, der in den nächsten Fach-
ausschusssitzungen weiter beraten wird. 
 
• Ortsräte stärken, Ortsratsmittel 
  erhöhen! 
 
Bereits in der jetzigen Wahlperiode hat die 
SPD-Fraktion die Erhöhung der Ortschafts-
mittel beantragt und durchgesetzt. Möglichst 
ab 2017 soll eine weitere Erhöhung dieser 
Mittel folgen, um die Gestaltungsmöglichkei-
ten der Ortsräte zu erhöhen.  
 

„Ortsräte benötigen mehr Mittel, um ihre 
Aufgaben besser erfüllen zu können.“ 
 

Die Mittel sollen eigenverantwortlich zur 
Förderung der Dorfgemeinschaft verwandt 
werden. 
 
• Dorfgemeinschaftseinrichtungen jetzt  
  sanieren - starten statt warten! 
 
Unsere Dorfgemeinschaftseinrichtungen und 
–häuser sind wichtige Orte für die dörfliche 
Gemeinschaft und als Sporthallen grundle-
gende Voraussetzung für viele Sportarten.  

Die Aufgabe, diese Einrichtungen adäquat 
zu erhalten, ist daher für ein abwechslungs-
reiches und vielfältiges Dorf- und Sportleben 
unabdingbar. Sie stellt die Gemeinde vor 
große finanzielle Probleme, insbesondere 
dann, wenn mit einer zielgerichteten Sanie-
rung auch eine energetische Verbesserung 
erreicht werden soll. Seit Jahren versucht 
die Gemeinde mit wechselndem Erfolg, hier-
für Fördermittel einzuwerben. 
Aus Sicht der SPD muss aber auch ohne 
Fördermittel gehandelt werden. Einige Ein-
richtungen sind inzwischen so marode, dass 
ein weiteres Abwarten nicht mehr akzeptiert 
werden kann.  
 

„Starten statt Warten“ ist unsere Devise  
bei der Sanierung der Gemeinschaftsein-
richtungen! 
 

Neben anderen Einrichtungen sind hier be-
sonders die Dorfgemeinschaftshäuser in 
Groß Lengden und Reinhausen betroffen. 
Sofern sich herausstellen sollte, dass För-
dermittel kurzfristig nicht zu erwarten sind, 
muss mit der Sanierung auch ohne Zusage 
von Fremdmitteln begonnen werden. Mit den 
Betroffenen müssen wirtschaftlich tragfähige 
Sanierungsschritte entwickelt werden. 
 
• Information über gemeindliche 
  Entscheidungen verbessern 
 
Bürgerinnen und Bürger beklagen sich im-
mer wieder darüber, dass Ihnen Entschei-
dungen der Gemeindeorgane und Beratun-
gen in den Ausschüssen nicht bekannt sind, 
da viele die örtliche Tageszeitung nicht be-
ziehen und eine Teilnahme an Ausschuss- 
oder Ratssitzungen nicht immer möglich ist. 
 

„Bürgerinnen und Bürger sollen 
 schneller und besser informiert werden.“ 

 
Die SPD-Fraktion hat daher in der Rats-
sitzung am 20.06.2016 die Verwaltung auf-
gefordert, die Ergebnisse der Ratssitzungen 
in geeigneter Form im nächsten Mitteilungs-
blatt bekanntzumachen.  
Durch die Darstellung der Entscheidungen 
im Mitteilungsblatt können alle Bürger*innen 
kostengünstig und zeitnah informiert werden. 
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•  Sanierung der Wasserversorgung 
   voranbringen 
  
Die begonnene Sanierung der Wasserver-
sorgungsanlagen muss vorangebracht wer-
den. Die Planungen für eine grundlegende 
Erneuerung durch Reduzierung der Was-
serhochbehälter und Pumpenanlagen bringt 
nicht nur die notwendige Qualitätsverbesse-
rung sondern mittel- und langfristig auch ei-
ne Reduzierung der Kosten. Die ersten 
Maßnahmen in Klein Lengden sind begon-
nen. Für die nächsten Schritte wollen wir in 
den kommenden Jahren die erforderlichen 
Mittel bereitstellen. 
 
• Abwasserkanalisation 
 
Für unser flächenmäßig sehr großes Ge-
meindegebiet benötigen wir zur Abwasser-
versorgung kilometerlange Abwasserkanäle, 
die in vielen Bereichen ein hohes Alter er-
reicht haben. Eine bedarfsgerechte Sanie-
rung und die Kompletterneuerung in ausge-
wählten Bereichen sind auch in den näch-
sten Jahren notwendig. Dabei muss beach-
tet werden, das Kosten für Sanierung und 
Erneuerung direkte Auswirkungen auf unse-
re Abwassergebühren haben. 
 
Augenmaß ist hier im Besonderen gefragt, 
damit wir neben den notwendigen Investitio-
nen auch unsere Gebühren im Griff behal-
ten. Das wird allerdings in den nächsten 
Jahren besonders schwierig sein, da wir un-
sere Abwässer in der Abwasserreinigungs-
anlage in Göttingen klären lassen und auch 
dort hohe Investitionen vorgenommen wer-
den müssen. 
 
• Straßen- und Straßenbeleuchtung 
 
Ebenso wie die Abwasserkanalisation ist 
auch ein Teil unserer Gemeindestraßen 
dringend sanierungsbedürftig, das betrifft 
auch Ortsdurchfahrten von Landesstraßen. 
Die begonnene Erneuerung der Straßenbe-
leuchtung wollen wir kontinuierlich weiterfüh-
ren. Auch in diesem Zusammenhang hat 
sich herausgestellt, wie wichtig die rechtzei-
tige Einbindung der Ortsräte ist, um neben 

der Erneuerung auch die Qualität der Stra-
ßen- und Wegebeleuchtung zu verbessern. 
 

„Die Erneuerung der Straßenbeleuchtung 
ist ein Erfolgsmodell für Kostenreduzie-
rung und Verringerung der CO!-
Emissionen“ 

 
Durch den Einbau hochmoderner ausge-
sprochen sparsamer Leuchtmittel tragen wir 
in nennenswertem Umfang dazu bei, die 
Stromkosten im Gemeindehaushalt und da-
mit für alle Bürgerinnen und Bürger im Griff 
zu halten. Und gleichzeitig verringern wir 
nennenswert die CO!- Emissionen. Diese 
Maßnahme ist also auch unter dem Aspekt 
des Umweltschutzes sehr erfolgreich. 
 
 

 
 
 
KINDER SIND UNSERE ZUKUNFT! 
DAHER FAMILIEN STÄRKEN 
 

• Kita-Beiträge senken 
• Qualität erhalten 
• Integration und Inklusion in Schule 

und KITA  
• Ferienbetreuung verbessern 

 
In unserer Gemeinde stehen 6 KITAS mit 
unterschiedlichen Angeboten für die Betreu-
ung der Kinder von 1 bis 12 Jahre  zur Ver-
fügung.  Vier dieser Einrichtungen sind in 
der Trägerschaft der ev. Kirche und zwei 
Einrichtungen werden von der Gemeinde 
organisiert. In allen Einrichtungen gelten 
gleiche Kostenansätze für die Betreuungs-
stunden. Den größten Anteil der Kosten trägt 
auch jetzt schon die Gemeinde mit über 60 
%, der Elternanteil liegt deutlich unter 30 %, 
der Kostenanteil der Kirche liegt im einstelli-
gen % - Bereich.  
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Wir sehen unsere KITAS als Bildungsein-
richtungen, die allen Kindern unabhängig 
vom sozialen, wirtschaftlichen oder konfes-
sionellem Hintergrund zur Verfügung stehen 
müssen.  
Da bisher leider nur das letzte Kindergarten-
jahr vom Land finanziert wird, wollen wir auf 
freiwilliger Basis weitere Entlastung der El-
tern durch die Senkung des KITA-Beitrags 
voranbringen. 
Wünschenswert wäre eine kontinuierliche 
Senkung der Beiträge, das können wir aber 
heute noch nicht versprechen.  
Beginnen wollen wir daher im nächsten Jahr 
mit einer Senkung der Beiträge, die von El-
tern bezahlt werden, um durchschnittlich 10 
%.  
In welchen Schritten wir weitere Senkungen 
vornehmen können, muss dann jeweils von 
Jahr zu Jahr neu geprüft werden. 
Diese Kosten soll die Gemeinde überneh-
men – bei gleichbleibend guter Qualität. 
 

 
Kindertagesstätte in Kl. Lengden 
 
Wir werden dafür eintreten, dass die Betreu-
ungsangebote auf dem jetzigen Standard 
bleiben.  
Dies betrifft vor allem die Einrichtung von 
Sonderöffnungszeiten bei entsprechendem 
Bedarf und die Einrichtung von Krippen-, 
Hort und Ganztagsgruppen.  
Für die finanzielle Unterstützung der Offenen 
Ganztagschulen werden wir uns weiter ein-
setzen und gleichzeitig die Verantwortung 
des Landes deutlich machen. 
 
Darüber hinaus sehen wir Bedarf die Ferien-
betreuung zu verbessern. Damit möchten wir 
berufstätige Eltern entlasten.  
 

Zur Umsetzung der Inklusion setzen wir wei-
ter auf die Option – Ausbau entsprechend 
Bedarf. Damit ist es möglich den Kindern 
ortsnah die Plätze anzubieten, die sie benö-
tigen. 
 
 
STARKE DÖRFER  
DURCH STARKE VEREINE! 
 
• Finanzielle und ideelle Unterstützung der 

Vereine und Vereinigungen, die das Le-
ben auf dem Dorf erst wirklich lebenswert 
ermöglicht 

• Transparente Förderung nach einheitli-
chen Kriterien zur weiteren Verbesserung 
des gesellschaftlichen, sportlichen und 
kulturellen Lebens in unserer Gemeinde 

• Weiterhin freie Nutzung der kommunalen 
Sporteinrichtungen für Vereine 

• Unterstützung bei der Planung  von Pro-
jekten, z.B. eines ganzjährig bespielbaren 
Sportplatzes 

 
Unsere Vereine und Vereinigungen spielen 
im alltäglichen Zusammenleben in unseren 
schönen Ortschaften in der Gemeinde Glei-
chen eine überaus wichtige Rolle. 
 
Sie ermöglichen die Beteiligungen an ver-
schiedensten Aktivitäten, dienen der Integra-
tion in die Gemeinschaft, organisieren die 
verschiedensten Feste und tragen damit 
ganz erheblich zur Gemeinschaft in den Or-
ten  bei.  
 
Sie sorgen nebenbei auch für die eine oder 
andere Dienstleistung oder treten für den 
Erhalt der Brauchtumspflege wie z.B. das 
Osterfeuer ein.  
 
Insbesondere werden sportliche, kulturelle, 
gesellige und ehrenamtliche Gemein-
schaftsaktivitäten in Gleichen durch die Ver-
eine und Vereinigungen angeboten.  
Allgemein stellen wir aber fest, dass sie zu-
nehmend mit einem Mitgliederrückgang und 
dadurch schrumpfenden Finanzmitteln zu 
kämpfen haben.  
 
Hier wollen wir als SPD mit dem Wissen, 
dass freiwillige Leistungen der kommunalen 
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Hand nicht unbegrenzt zur Verfügung ste-
hen, versuchen gegensteuern. 
 

 
Begegnungsstätte Gleichen in Diemarden 
 
Wir wollen Transparenz bei der Vergabe von 
Zuschüssen an unsere Vereine und Vereini-
gungen, beispielsweise durch eine Förder-
richtlinie. 
Diese Zuschüsse sollen dabei die Vereins-
arbeit entlasten und helfen neue Ideen wei-
terzuentwickeln wie beispielsweise die Her-
stellung eines ganzjährig bespielbaren 
Sportplatzes.  
 
Die freie Nutzung der kommunalen Sportein-
richtungen durch die Vereine behalten wir 
bei.  
 
Auf unsere Kinder, Jugend und Senioren 
blicken wir als SPD dabei besonders.  
 
Darüber hinaus unterstützen wir die bereits 
durch unsere Gemeinde angestoßene Ver-
netzung, innerhalb bzw. zwischen den Ver-
einen und Vereinigungen. 
 
 
WINDKRAFT MIT AUGENMASS  
 
• kein Bedarf für neue oder erweiterte 

Vorranggebiete Windenergie 
• Belange der Menschen dürfen nicht 

untergeordnet werden – Lebensqualität 
zählt 

• Erhalt unserer Landschaft  
 
Die Gemeinde Gleichen hat dazu beigetra-
gen, dass die Ziele einer Versorgung mit 
regenerativ erzeugtem Strom schon heute 
mehr als 100% des Strombedarfs abdecken.  
 

Darüber hinaus leistet die Gemeinde durch 
die festgesetzten Schutzgebiete, die ca. 70 
% des Gemeindegebietes abdecken, einen 
überragenden Beitrag zur Umsetzung der 
EU- Richtlinie zum Biotopverbund und Ar-
tenschutz.  
 
Die Ausweisung von weiteren Windvorrang-
gebieten ist damit nicht vereinbar. 
 
Als SPD ist es uns wichtig, dass unsere 
Landschaft erhalten bleibt und die Lebens-
qualität in unserer Gemeinde nicht beein-
trächtigt wird.  
 
 
MOBILITÄT – NEUE WEGE FINDEN! 
 
• Gemeindeeigene Fahrzeuge für die Verei-

ne nutzbar machen 
• Gemeinsam mit interessierten Bür-

ger*innen neue Konzepte entwickeln 
 
Mobilität hat in einer Flächengemeinde wie 
Gleichen einen hohen Stellenwert.  
 
Arbeitsplätze, Einkaufsmöglichkeiten, Schu-
len, Ärzte, Kultureinrichtungen usw. liegen 
oftmals nicht im eigenen Ort oder sogar au-
ßerhalb der Gemeinde.  
 
Um Bürgern und Bürgerinnen die Teilnahme 
am gesellschaftlichen Leben zu ermögli-
chen, müssen diese Orte erreichbar sein.  
 
Ein Bevölkerungsrückgang und ein steigen-
des Durchschnittsalter verlangen das Finden 
neuer Wege.  
 

 
Abend am Stausee 
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Die SPD Gleichen setzt sich daher nicht nur 
für den Erhalt und Ausbau des Öffentlichen 
Personennahverkehrs ein.  
Wir wollen gemeinsam mit den Bürgern und 
Bürgerinnen neue und zeitgemäße Konzep-
te entwickeln.  
 
Wir prüfen ob eine Mitnutzung gemeindeei-
gener Fahrzeuge für Vereine möglich ist.  
 
 

 
 
Zusätzlich sollen die Netzwerke an Mitfahr-
gelegenheiten weiterentwickelt werden.  
Hier bietet sich eine verstärkte Nutzung von 
Sozialen Medien und die Entwicklung von 
Smartphone-Apps an.  
 
Wir möchten Bürger und Bürgerinnen ver-
schiedenen Alters mit einbeziehen, um ge-
wünschte und bedarfsorientierte Ergebnisse 
zu erzielen. 
 
 
Hohe Investitionen und Schuldenabbau – 
geht das denn überhaupt? 
 
Sehr geehrte Bürgerinnen und Bürger, 
 
unser Programm ist umfangreich und an-
spruchsvoll. Und es bindet Haushaltsmittel in 
nicht unbeträchtlicher Höhe. Trotzdem wol-
len wir auch künftig Schulden kontinuierlich 
zurückführen.  
 

„Keine Mehrbelastungen für unsere 
 Bürgerinnen und Bürger!“ 

 
Unsere Schulden konnten in den letzten fünf 
Jahren deutlich reduziert werden. Diesen 
Weg müssen wir in wirtschaftlich starken  

Zeiten wie jetzt fortführen, um unsere Hand-
lungsmöglichkeiten zu verbessern und auch 
für schwierigere Zeiten gerüstet zu sein. 
 
Um die angekündigten Sanierungen und 
Investitionen trotzdem durchführen zu kön-
nen, bedarf es weiterer Anstrengungen.  
Insbesondere die Einwerbung von Förder-
mitteln (EU-, Bundes-, Landes- und Kreismit-
tel) wird ein wichtiger Finanzierungsbaustein 
für wichtige Sanierungs- und Investitions-
maßnahmen sein. 
 
Gleichzeitig wollen wir aber auch unsere  
Bürgerinnen und Bürger entlasten und da-
durch unsere Gemeinde insgesamt attraktiv 
machen. 
 
Auf Antrag der SPD-Fraktion wurden Grund-
eigentümer im Zusammenhang mit der Er-
neuerung unserer Straßenbeleuchtung von 
der Zahlung des Straßenausbaubeitrages 
befreit. Das sind im Einzelfall mehrere Tau-
send Euro. 
 
Weitere Schritte sollen folgen. Dazu zählt 
auch die Entlastung unserer Familien bei 
den Kita-Beiträgen (siehe oben).  
 
Das alles erfordert eine sorgfältige Ausga-
bendisziplin und eine wirtschaftliche Ge-
samtsituation auf weiterhin hohem Niveau.  
 
Alle unsere Ziele werden wir daher nicht so-
fort verwirklichen können, einige auch nur 
Zug um Zug über mehrere Jahre. 
 
Wir sind jedoch sicher, dass wir am Ende 
der nächsten Wahlperiode eine erfolgreiche 
Bilanz vorlegen können. 
 
Gelegenheit, mit uns hierüber zu diskutieren 
oder sich zu informieren, gibt es u.a. am: 
 
28.08. um 14 Uhr  
           an der Waldbühne Bremke, 
03.09. ab 8 Uhr 
            in KL. Lengden vor dem Rewe, 
04.09. ab 15.30 Uhr beim Sonntagscafé 
            in der Akademie Waldschlösschen, 
10.09. ab 8 Uhr  
           in KL. Lengden vor dem Rewe. 
 
Unsere Internetseite 
www.spd-gleichen.de 
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Listenplatz 1: 
Harald Melzer, Rittmarshausen 
60 Jahre, verheiratet, 5 Kinder, Leiter des 
Fachbereichs Ordnung bei der Stadt Göttin- 

gen. 
Seit 1978 in der 
SPD, seit 1996 Mit-
glied im Rat der Ge-
meinde Gleichen,  
12 Jahre Ortsbür-
germeister in Ritt-
marshausen, zur Zeit 
Fraktionsvorsitzender 
der SPD-Fraktion im 
Rat der Gemeinde 
Gleichen und Vorsit-

zender des Haushaltsausschusses.  
Private Interessen: Familie, Lesen, Garten, 
Reisen  
Politische Zielsetzungen: Erhalt und Verbes-
serung der gemeindlichen Infrastruktur, Ent-
wicklungsmöglichkeiten für unsere dörfliche 
Vielfalt, möglichst in allen Ortsteilen. 
 

 
 
Listenplatz 2: 
Bärbel Diebel-Geries, Reinhausen 
50 Jahre, verheiratet, 3 Kinder, Dipl.-
Ingenieurin Landschaftsplanung.  

Politisches Enga-
gement: Regional-
planung, Förderung 
ländlicher Raum – 
DSL-Ausbau, nach-
haltige Land- und 
Forstwirtschaft, Un-
terstützung von 
Dorfläden, Umwelt-
bildung, Förderung 
Vereinbarkeit Fami-
lie und Beruf.  

20 Jahre Ortsrat Reinhausen, 10 Jahre Ge-
meinderat, seit 2014 Kreistagsabgeordnete, 
stellvertretende SPD Unterbezirksvorsitzen-
de.  
Interessen, weiteres Engagement: Förder-
verein RUZ-Reinhausen, Freie Schule Glei-
chen, Familienzentrum, Entwicklung Wen-
debachstausee, wandern,  Freizeit mit Fami-
lie verbringen. 
 
 

Unsere Kandidat*innen für den Gemeinderat stellen sich vor 
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Listenplatz 3: 
Dirk Otter, Benniehausen 
45 Jahre, verheiratet, 2 Kinder, Dipl.-
Ingenieur für Mess- und Regelungstechnik.  

Vorsitzender des 
Gemeinderates , Vor-
sitzender des Aus-
schusses für öffent-
liche Einrichtungen 
und Mitglied im 
Haushaltsausschuss, 

Ortsbürgermeister 
von Benniehausen, 
Stellvertretender Ge-

meindebrandmeister 
der Feuerwehr Glei-

chen, stellv. Schiedsmann Gleichen, ehren-
amtlicher Richter (Jugendstrafrecht) und 
Verwaltung Friedhof Benniehausen.  
Meine politischen Schwerpunkte: Gemein-
deentwicklung (nicht nur in der Gemeinde 
wohnen sondern auch dort leben),  Finan-
zen, Förderung des bürgerlichen Engage-
ment in den Ortsteilen, Stärkung des Ver-
einsleben.  
Zudem beschäftige ich mich in meiner Frei-
zeit mit Arbeiten rund um das Fachwerk-
haus, der Feuerwehr und bin im Schützen-
verein.  
 
Listenplatz 4: 
Melanie Riechel, Wöllmarshausen 
26 Jahre, verheiratet, M.A. Politikwissen-
schaftlerin.  Derzeit bin ich bei einem Ju- 

gendhilfeträger der 
Region als 
Koordinatorin tätig.  
Mein politisches 
Interesse liegt vor 
allem bei der 

demokratischen 
Bildung, der 
Integration und der 
Förderung von 
Jugend sowie der 
Mobilität auf dem 

Lande. Ich bin erste Vorsitzende bei Bunt 
statt Braun in Osterode a.H. und stehe dem 
Grenzlandmuseum Eichsfeld e.V. als Refe-
rentin zur Verfügung. Ich unterstütze den 

Verein zur Förderung der örtlichen Verbun-
denheit in Wöllmarshausen und bin Mitglied 
im Hurkut.  
Den Rest meiner Freizeit verbringe ich gerne 
mit meinem Mann und bei meinem Pferd im 
Stall.  
 
Listenplatz 5: 
Bernd Casper, Bremke 
55 Jahre, verheiratet, 5 Kinder, Kommunal-
beamter bei der Stadt Göttingen. Mitglied im 

Ortsrat Bremke seit 
2001. Ortsbürger-
meister seit 2008, 
Mitglied im TSV 

Bremke-Ischenrode, 
die der Feuerwehr, 
beim Förderverein der 
Grundschule, der 

Waldbühnenfreunde, 
des Heimatvereins 
sowie des Förder-
vereins Dorfladen 

Bremke. Mitglied im 1. Deutschen Minox-
Foto Club. 
Interessenschwerpunkte: Stärkung des eh-
renamtlichen Engagement, Jugend- und 
Sportförderung, Erhalt der dörflichen Infra-
struktur und Förderung von erneuerbaren 
Energien.  

 
Listenplatz 6: 
Katja Dieckmann-Stemme, Kl. Lengden 
39 Jahre, verheiratet, 1 Tochter, Reisebe- 
raterin bei der Deutschen Bahn AG.  

Ich bin seit fünf 
Jahren im Ortsrat  
von Kl. Lengden. 
Politische Inter- 
essen: Infrastruktur 
in den Dörfern 
erhalten, Verein-
barkeit Familie und 
Beruf.  
Private Interessen: 
Familie, Lesen, 
Freunde, unserer 

Garten und unsere Haustiere.  
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Listenplatz 7: 
Hans-Werner Lüther, Diemarden 
63 Jahre, verheiratet, 1 Kind, Soldat außer 

Dienst, stellvertre-
tender Bürgermei-
ster, gerichtlich ein-
gesetzter ehrenamt-
licher Betreuer, Mit-
glied in der Feuer-
wehr, im Männerge-
sangverein, Heimat-
verein, 1. Vorsitzen-
der TSV und Vor-
standssprecher des 
FC Gleichen sowie 

Mitglied des Vorstandes des Kreissportbun-
des Göttingen-Osterode.  
Schwerpunkte: Jugend, Sport und Soziales. 
 
Listenplatz 8: 
Ulrike Benstem, Reinhausen 
56 Jahre, verheiratet, 3 Kinder. Ich wohne 

seit 35 Jahren in der 
Gemeinde Gleichen, 
bin im Ortsrat 
Reinhausen, stell-
vertretende Bürger-
meisterin.  
Ich arbeite in der 
Verwaltung der 
Akademie Wald-

schlösschen. 
Spannend finde ich 
die Chancen des 

demografischen Wandels, die ich in der 
Vernetzung und dem Austausch zwischen 
den Ortschaften und den dort ehrenamtlich 
Tätigen sehe.  
Die Ortschaften werden weiter 
zusammenwachsen und das finde ich gut 
so! 
Schwerpunkte: Familie, Bildung, Senioren 
Freizeit: Garten, Krimis, Wandern, 
Schwimmen im Wendebachstausee und 
natürlich der SPD-Ortsverein Gleichen, 
dessen Vorsitzende ich bin. 
 
 

Listenplatz 9: 
Peter Schulze, Sattenhausen 
54 Jahre, verheiratet, 3 erwachsene Kinder 

und 5 Enkelkinder, 
Industriemeister der 

Elektrotechnik, 
Energieberater beim 
hiesigen Stromnetz-
betreiber.  
Politischer 
Schwerpunkt: 
 ZUKUNFT DORF 
Vereins bzw. Ver-
bandszugehörigkeit: 
Feuerwehr, Sport-

verein, HURKUT und Trägerverein DGH 
Sattenhausen. Wasserbeschaffungs- und 
Abwasserverband.  
Hobbys: Großvater, Fahrradfahren an deut-
schen Flüssen, gern auch mit dem E-Bike.  
 
Listenplatz 10: 
Astrid Teipel, Diemarden 
50 Jahre, ledig, gelernte Sekretärin. 

Gleichen ist jede 
Anstrengung wert. 
„Aus den gegebe-
nen Möglichkeiten 
das Beste machen 
und neue Wege fin-
den.“  
So stelle ich mir die 
künftige Arbeit im 
Gemeinderat vor. 
Damit wir alle gern 
und gut hier leben. 

 
 
 

 
 

"Wer meint, nicht gewählt zu haben, der 
irrt, denn die Gleichgültigkeit der 
Nichtwähler bestimmt unser aller Zu-
kunft.“" (Michael A. Denck) 
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Listenplatz 11: 
Peter Friele, Groß Lengden 
46 Jahre, in Lebensgemeinschaft, 1 Kind, 

Abteilungsleiter für 
Bauen und Immobi-
lien im Kirchen-
kreisamt Göttingen-
Münden.  
Seit fünf Jahren le-
ben wir in Groß 
Lengden und fühlen 
uns hier sehr wohl. 
Insofern will ich 
mich gerne in der 
Gemeinde Gleichen 

in die kommunalpolitischen Angelegenheiten 
einbringen. Der gesellschaftliche Wandel 
prägt auch die (dörflichen) Strukturen in 
Gleichen, die sich gleichzeitig am Rande der 
Großstadt Göttingen behaupten muss. Der 
Erhalt der Infrastruktur in den Dörfern, die 
jeweils ihre eigenen Schwerpunkte haben 
und setzen möchten, sollte vor diesem Hin-
tergrund der wesentliche Faktor sein, um 
unsere Gemeinde weiterhin zukunftsorien-
tiert aufzustellen. Daher ist der Erhalt der 
Infrastruktur mein besonderes Anliegen. 
Gleichen sollte als Wohn- und Arbeitsstand-
ort attraktiv bleiben. 
 
Listenplatz 12: 
Enno Jens Roy, Gelliehausen 
44 Jahre, verheiratet, 2 Kinder, Dip. Päd-

agoge, Heimleiter 
von einem Wohn-
heim für Menschen 
mit einer seelischen 
Behinderung. Seit 
23 Jahren in der 
SPD, Mitglied in der 
GEW und bisher im 
Schulvorstand der 
Gartetalschule. Mein 
Wunsch ist es, die 
Entwicklung der 

Gemeinde Gleichen zu begleiten und sie als 
einen guten Lebensraum zu erhalten. Hier-
bei sehe ich notwendige Schwerpunkte in 
der Bildungspolitik, einer guten Infrastruktur 
und neuen Mobilitätskonzepten.  

Listenplatz 13: 
Thomas Seiger, Bremke 
52 Jahre, verheiratet, 2 Kinder, Krankenpfle-
ger mit Leitungsaufgaben in der Univ. Klinik, 

Ortsratsmitglied, 
Mitglied im Aus-
schuss für Öffentli-
che Einrichtung, 
Mitglied im Vorstand 
der SPD Gleichen, 
im TSV Brem-
ke/Ischenrode, in 
der Feuerwehr 
Bremke, im Heimat-
verein, im Förder-
verein der Grund-

schule Bremke und im Gesangsverein Brem-
ke/Bischhausen. 
Schwerpunkte: Stärkung der Dorfgemein-
schaft und Vereine. Themen: Jugend, Sport, 
Soziales. 
Private Interessen: Familie, Reisen, Fuss-
ball, Radfahren, Wandern, Jugendfussball in 
der Gemeinde Gleichen. 

  
Listenplatz 14: 
Jörn Hillebrecht, Reinhausen 
35 Jahre, verheiratet, 2 Söhne, Als selbst-
ständiger Architekt muss man nicht nur gute 

Ideen haben, son-
dern diese auch rea-
listisch umsetzen 
und dazu stehen. 
Auch aus diesem 
Grund möchte ich 
dieses Bestreben im 
Ort, wie auch in der 
Gemeinde Gleichen 
vorantreiben.  
Auch privat interes-
siere ich mich, nicht 

nur aus beruflicher Sicht,  für die Dorfent-
wicklung und den Ausbau der Infrastruktur. 
In meiner Freizeit jogge ich gern durch die 
Gleichener Natur und engagiere mich im 
"Herbstsprung Team" Reinhau-
sen.  Ansonsten verbringe ich viel Zeit mit 
der Familie und nehme mit ihr gern aktiv am 
Dorfleben teil. 
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Listenplatz 15: 
Silke Winkelbach, Ischenrode 

46 Jahre, verheiratet, 
1 Kind 
Beruf:  
Justizobersekretärin.  
Politische Schwer-
punkte: Mein beson-
deres Interesse gilt 
der Stärkung der 

Dorfgemeinschaften 
und der dörflichen 
Infrastruktur. 
 

 
Listenplatz 16: 
Heinz Fiedler, Beienrode 
67 Jahre,1 Kind, Berufskraftfahrer.  

Mitglied im Rat der 
Gemeinde Gleichen 
und Mitglied im 
Ausschuss für 
Öffentliche Einrich-
tungen. 
Politische Schwer-
punkte: Feuerwehr,             
Verbesserung der 
Infrastruktur in den 
stadtfernen Ort-
schaften. 

 
 
Unsere Kandidat*innen für die 
Ortsräte 
 
Die Mitglieder der Ortsräte sind direkte An-
sprechpartner vor Ort.  
Sie können am ehesten die Bedürfnisse der 
Mitbürgerinnen und Mitbürger im Dorf wahr-
nehmen.  
Die Ortsräte regeln die Belange der örtlichen 
Gemeinschaft und sind wichtige Impulsge-
ber für die Angelegenheiten der Dorfge-
meinschaft. Sie geben Anregungen, initiie-
ren Projekte und sind somit ein wichtiger 
Mittler gegenüber Rat und Verwaltung der 
Gemeinde. 

Für die SPD sind Kandidatinnen und Kandi-
daten auf Wählergemeinschaftslisten zu fin-
den und es haben einige Ortschaften SPD- 
Listen mit SPD-Mitgliedern und parteiunab-
hängigen Kandidat*innen aufgestellt. 
 
SPD-Listen gibt es für den: 
 
Ortsrat Bremke 
1. Thomas Seiger 
2. Dr. Karin Jürgens 
3. Markus Mladek 
4. Mike Niemeyer 
5. Christiane Hampe 

 
 
Ortsrat Diemarden 
1. Martin Rippl 
2. Heike Schatz 
3. Anke Frommhold 
4. Astrid Teipel 
5. Markus Graebe 

 
 
Ortsrat Gelliehausen 
1. Andreas Heidemann 
2. Jutta Hoffmeister 
3. Enno Jens Roy 
4. Peter Schäfer 
5. Manuel Windel 

 
 
Ortsrat Reinhausen 
1. Marc Hillebrecht 
2. Ulrike Benstem 
3. Henrik Dzeia 
4. Birgit Elias 
5. Jan Weidemann 
6. Thomas Eggert 
7. Jürgen Wilde 
8. Patrick Busse 
9. Peggy Sobiech 

 
SPD-Mitglieder 
auf Wählergemeinschaftslisten: 
 
Ortsrat Beienrode 
Heinz Fiedler 
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Ortsrat Benniehausen 
Dirk Otter 

 
Ortsrat Groß Lengden 
Peter Friele 

 
Ortsrat Sattenhausen 
Peter Schulze 

 
Ortsrat Wöllmarshausen 
Hans-Joachim Klabunde 
Melanie Riechel 

 
 
Welcome in Gleichen 
 
Als es sich im letzten Jahr abzeichnete, dass 
auch in der Gemeinde Gleichen Flüchtlinge 
untergebracht werden sollen, wurde sehr 
bald unter der Schirmherrschaft der Ge-
meinde und sehr vielen interessierten Men-
schen, die helfen wollten, ein Netzwerk ge-
gründet unter dem Motto „Unterstützung für 
Flüchtlinge“.  
Kontakte und Hilfsangebote wurden haupt-
sächlich mit Hilfe des Internets geknüpft und 
drei Sprecher wurden gewählt: Herr Cornelis 
von Tuyll, Mascha von Oppen und Regina 
Löneke.  
Viele Menschen trugen sich in einen Frage-
bogen ein und teilten ihre Hilfsangebote mit.  
 
Im Landkreis Göttingen wurden Integrations-
lotsen ausgebildet, vier Personen aus der 
Gemeinde Gleichen nahmen hieran teil.  
 
Inzwischen gibt es über 59 Flüchtlinge in 
Gleichen, die in Bremke, Ischenrode, 
Kerstlingerode, Rittmarshausen und Satten-
hausen wohnen.  
Als in Bremke Flüchtlinge untergebracht 
wurden, bildete sich sofort eine Gruppe von 
Helfenden aus der Bevölkerung. Dasselbe 
passierte auch in Rittmarshausen und Sat-
tenhausen. Sattenhausen wurden zwei 
Flüchtlingsfamilien aus dem Irak und Afgha-
nistan zugewiesen, die mit ihren vielen Kin-

dern in einem Haus gut untergebracht wer-
den konnten.  
Auch hier gab es  sofort ein Willkommen 
durch viele Menschen aus dem Dorf.  
Die Kinder wurden an der Grundschule in 
Kerstlingerode und die älteren Kinder an der 
Oberschule in Groß Schneen angemeldet. 
Zwei Lehrerinnen erteilten sehr bald im Feu-
erwehrhaus ehrenamtlich Sprachunterricht, 
der dann durch die Kreisvolkshochschule 
unterstützt wurde und an dem auch die Er-
wachsenen teilnehmen konnten.  
Auch der Sportverein brachte sich mit Sport-
angeboten ein.  
Jeden Freitag fährt eine Gruppe Sattenhäu-
ser zum Lebensmitteleinkaufen nach Göttin-
gen. Auch Besuche bei Ärzten und Ämtern 
wird von den BürgerInnen organisiert, wenn 
Fahrten mit dem Bus nicht möglich sind.  
Inzwischen sind auch die Älteren bei weiter-
führenden Schulen in Göttingen angemeldet 
und fahren selbständig mit dem Bus.  
 

 
Dorffest Sattenhausen mit Fahrradübergabe 
 
Um die Mobilität der Flüchtlinge zu fördern, 
hat man sich beim Landkreis an einem Pro-
jekt des Demografiebeirates beteiligt, das  
Dorferneuerungsprozesse fördert.  
Wir haben für unser Projekt „Radfahren – 
regel- und sicherheitskonform – für Flücht-
linge“ 500 Euro erhalten. Für diese haben 
wir gespendete Fahrräder in allen Größen 
Sicherheits überprüfen lassen,  Helme und 
Fahrradkörbe gekauft.  
Auf einem vom Dorf organisierten Fest wur-
den die Fahrräder an die Flüchtlinge über-
geben, so dass heute fast alle der 21 Flücht-
linge in Sattenhausen Fahrrad fahren kön-
nen.  
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So funktioniert die Kommunalwahl 
 

 

Sozialdemokratische Partei                          SPD 
Deutschlands 
  

 

Wahlvorschlag, 
Gesamtliste SPD 
 

O O O 
 

1. Melzer, Harald 
Dipl. Verwaltungswirt 
Rittmarshausen 

O O O 
 

2. Diebel-Geries, Bärbel 
Dipl. Ing. Landschaftsplanung 
Reinhausen 

O O O 
 

3. Otter, Dirk 
Dipl. Ing. Mess-und Regelungs-
technik, Benniehausen 

O O O 
 

4. Riechel, Melanie 
M.A. Politikwissenschaftlerin 
Wöllmarshausen 

O O O 
 

5. Casper, Bernd 
Kommunalbeamter 
Bremke 

O O O 
 

6. Dieckmann-Stemme, Katja 
Reiseberaterin 
Klein Lengden 

O O O 
 

7. Lüther, Hans-Werner 
Soldat a.D. 
Diemarden  

O O O 
 

8. Benstem, Ulrike 
Verwaltungsangestellte 
Reinhausen 

O O O 
 

9. Schulze, Peter 
Industriemeister Elektrotechnik 
Sattenhausen 

O O O 
 

10. Teipel, Astrid 
Sekretärin 
Diemarden 

O O O 
 

11. Friele, Peter 
Kirchenamtsrat 
Groß Lengden 
 

O O O 
 

12. Roy, Enno Jens 
Dipl. Pädagoge 
Gelliehausen 

O O O 
 

13. Seiger, Thomas 
Krankenpfleger 
Bremke 

O O O 
 

14. Hillebrecht, Jörn 
Dipl. Ing. (FH) Architekt 
Reinhausen 

O O O 
 

15. Winkelbach, Silke 
Justizobersekretärin 
Ischenrode 

O O O 
 

16. Fiedler, Heinz 
Berufskraftfahrer 
Beienrode 

O O O 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
 
 

 Sie können alle drei Stim-
men einem Wahlvorschlag 
in seiner Gesamtheit (Ge-
samtliste) geben. 
 
 
 

 Oder Sie geben alle drei 
Stimmen einer einzigen 
Bewerberin bzw. einem Be-
werber. 
 
 
 

 Sie können aber auch Ihre 
drei Stimmen auf zwei oder 
drei Bewerberinnen oder 
Bewerber verteilen. 

SIE HABEN 3 STIMMEN: 
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